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Sportsonntag en famille
Es gab, was sonst ja nie passiert,

Neuschnee aufs Wochenende. Ausgerechnet
auf jenes Wochenende, für das Vati in
einem resoluten Entschluh eine Skitour
geplant hatte, vorausgesetzt, dah das obig
erwähnte, glückliche Ereignis eintreten
würde. Ein paar Tausend Leute mochten
sich darüber freuen. Aber das sind halt
matinale Typen. Ich bin eher lunar. Und
es fiel mir wie ein Klotz, wie ein nicht
aufgegangener Gugelhopf auf den Magen,
als er mir am Samstag abend engültig
mitteilte, dah wir um 6 Uhr früh wegzufahren
hätten.

«Wohlverstanden: wegfahrenl Nicht etwa

aufstehen!»
Dann befahl er mir, frei nach Busch, ihm

in die Kellerhöhle zu folgen. Dorf gruben
wir nach den Skiern. Vati fand seine
sofort, schön fachgemäß gespannt und
zusammengebunden. Ich förderte vorerst nur
einen Partner ans Dunkel, der andere fiel
nach einer Weile von irgendwoher mit der
Spitze voran ins Flaschengestell, allwo er
einer Flasche Dôie den Hals abschlug. Vati
rettete die Flasche geistesgegenwärtig in
die Vertikale, und wir stiegen damit, das
Skiwachsen auf den Sonntag morgen
verschiebend, in die Wohnstube empor. Dort
herrschte eine heimelige Ofenatmosphäre
und als die Flasche leer war, hatte uns
Mama nicht nur mitgeteilt, daß sie und der
Hund auch mitkommen würden, sondern
darüber hinaus ein leichtes Spiel gehabt,
die Abfahrt auf 8 Uhr festzusetzen.

So standen wir um halb neun Uhr auf.
Dann ergaben sich einige Komplikationen
im Auffinden der benötigten Pullovers,
Socken, Handschuhe und was dergleichen
mehr ist. Wohlausgerüstef setzten wir uns

an den Tisch. Das Frühstück war relativ
bald absolviert. Um zehn Uhr waren wir
bereit zum Skiwachsen. Während ich das
Zeug auf die Flächen schmierte, entdeckte
Vati, daß er nicht mehr wußte, wie das
Skihaltergestell auf dem Autodach
anzubringen sei. Ein längeres Telefongespräch
mit dem Bruder klärte die Sache ab.

Punkt elf Uhr waren wir zur Abfahrt bereit

und fuhren nach den obligafen zehn
Minuten, die wir in diesem Zustand
jeweils auf Mama zu warten haben, los.
Natürlich hatten wir, damit Mama auch etwas
von der Tour hätte, einen Hoger ausgewählt,

wo sich ein Restaurant mit la und ff
Spezialitäten und Sonnenterrasse befindet.

Die la und ff Gerüche kamen auch
sofort bei unserer Ankunft aus den Türen
geströmt, denn es war 12 Uhr. Zeit zum
Mittagessen. Darin waren wir uns einig.
Beim schwarzen Kaffee versuchte ich, eine
letzte Gnadenfrist zu erreichen, indem ich
feurig die Ansicht vertrat, Jassen sei auch
ein Sport. Aber Vati blieb hart, und während

sich Mama auf die Sonnenterrasse
legte, schnallten wir die Skier an. Es stellte
sich heraus, daß ich die Felle vergessen
hatte. Und einen Skilift gibt's dort nicht.
Wobei ich wohl nicht darum herum komme,
zu gestehen, daß es sich bei dem
betreffenden Hoger lediglich um ein Högerli
handelt.

Als wir die halbe Höhe erklommen hatten,

holte uns der Hund ein. Er war nicht
zu überreden, auf die Sonnenterrasse
zurückzukehren und so klommen wir zu dritt
weiter.

Oben angelangt, begann sogleich der
Unterricht. Vati zeigte mir, wie ehedem,
wie man den Christi und die Vorlage
macht. Punkto Vorlage hegt er allerdings
gewisse Illusionen. Seine Geduld aber haf

Früchte getragen: ich kann den Christi
jetzt schon viel besser als vor zwanzig
Jahren. Tim war von unsern halsbrecherischen

Kunststücken begeistert. Er rannte
bellend voraus, um sich just dort, wo wir
die Schwünge zu applizieren gedachten,
rettend vor die gefährlichen Rutschscheiter
zu stellen. So kamen wir ziemlich
ungeschoren beim Steilhang an.

Vati empfahl mir Spitzkehren und sich
empfahl er mir auch. Er sauste mit einem
Heldenmut, den ich durch und durch
verurteile, schnurstracks ins Loch hinab, und
Tim in einer stiebenden Schneewolke
neben ihm her. Ich suchte einen geeigneten
Stützpunkt und begann meine Spitzkehren.
Ich kann hier nicht unterlassen, mit
angemessenem Stolz zu bemerken, daß ich dabei

eine eigene Technik entwickelt habe:
ich komme nämlich mit jeder Fahrt zum
nächsten Stützpunkt etwas weiter den Berg
hinauf. So hat man zeitlich bedeutend
mehr von der Abfahrt. Nachdem ich eine
halbe Stunde hin und her gependelt war,
kam eine Schneewolke den Berg herauf
gestoben, worin sich Tim befand. Um seine
Kräfte zu schonen, zog ich aus lauter
Hundeliebe sofort die Skier aus. Einer
nahm es mir übel ich glaube der vom
Dôle und sauste allein falwärts. Und Tim
natürlich laut aufbegehrend hinten drein.
Der Ski lebte nun seine ganze Sehnsucht,
die er an meinen Füßen seit seiner Existenz
verdrängen mußte, aus: er suchte sich den
rasantesten Weg und entschwand, nach
einer glanzvollen Darbietung von Schwüngen

und Sprüngen, meinen Blicken.
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